
Trianel soll
Wasser selbst

beseitigen
Ausschuss diskutierte günstigste Lösung

LÜNEN • Sollte das Trianel­
Kraftwerk gebaut werden,
ist der Stadtbetrieb Abwas­
serbeseitigung Lünen (SAL)
in der Pflicht, auch das an­
fallende Niederschlagswas­
ser zu beseitigen. Doch ist
das wirtschaftlich vorteil­
haft?
Diese Frage beschäftigte am
Mittwoch den SAL-Verwal­
tungsrat. Gegen die Stimme
der Bündnisgrünen entschied
er sich schließlich, die Besei­
tigungspflicht für Nieder-
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schlagswasser auf Trianel zu
übertragen und einen ent­
sprechenden Antrag bei der
Bezirksregierung Arnsberg zu
stellen. Denn diese Lösung
wäre für SALkostenneutral.

Auf 111000 Quadratmetern
befestigter Kraftwerksfläche
fiele dieses Oberflächenwas­
ser an. Würde SAL es ablei­
ten, müsste eigens ein Regen­
wasserkanal gebaut werden.
Kosten: 1,9 Mio. Euro.

Die zweite Möglichkeit wä­
re die Übernahme des Regen­
wassers mit Kanal und Rück­
haltung auf dem Kraftwerks­
gelände. Hier wären 1,6 Mio.
Euro zu investieren, aller­
dings könnte SAL Kanalan­
schlussbeiträge und Entwäs­
serungsgebühren erheben.

In den Mühlenbaeh

Bei der dritten Variante, die
der Verwaltungsrat favori­
sierte, würde das Nieder­
schlagswasser in einem Re­
genrückhaltebecken gesam­
melt und in den Mühlenbach
geleitet. Die Abwasserbeseiti­
gungspflicht ist nun Sache
von Trianel.

Carl Schulz-Gahmen
(CDU) wollte wissen, ob
denn wirklich nur sauberes
Wasser in den Bach gelangt.
SAL-Vorstand Claus Extern­
brink sprach von Prüfverfah­
ren der Wasserbehörde.
Hans-Georg Freimund be­
fürchtet für Flora und Fauna
"hydraulischen Stress". Dazu
sagte Externbrink, es sei
wichtig, das Wasser vorher
zu drosseln. Das alles müsse
wasserrechtlich geprüft wer­
den.

"Wenn das nicht klappt,
werden die Karten neu ge­
mischt", so Externbrink. • qu-I


